
Rosen stehen nun allerorts in vol-
ler Blüte. Ursprünglich stammt 
die Rose aus der Gegend des Kas-
pischen Meers und ist eine „Berg-
bewohnerin“. Die aus ihren Blüten 
gewonnenen Öle werden seit tau-
senden von Jahren verwendet. Ro-
senöl ist in vielen Regionen auch 
eine beliebte Kochzutat. Außer-
dem sind Rosen sehr variabel, das 
heißt es gibt für jeden Gartentyp 
Rosenarten: Beet- und   Edelrosen 
machen sich ideal in kleinen Gär-
ten, bodendeckende Rosen sind 
extrem pflegeleicht und  Dauer-
blüher.  Sie eignen sich besonders 
für Vorgärten und Verkehrsinseln.
Und dann gibt es Rosen, die her-
vorragend für den Naturgarten 
passen. Je offener der Blütenkranz 
ist und je mehr Staubgefäße vor-
handen sind, umso besser für den 
Naturgarten. Ein Beispiel dafür ist 
die Glanzrose. Sie wird circa zwei 
Meter hoch, hat einen ganz offe-
nen Blütenkelch und ist mit den 
vielen Staubgefäßen ein pures 
Bienenparadies. Die Apfelrose bie-
tet einen perfekten Nistplatz für 
Insekten und kleine Vögel sowie 
eine gute Bienennahrung. „Baby-
lon Blue Eyes“-Rosen sind wahre 
Blühwunder. Sie ändern ihre Blü-
tenfarbe immer wieder. 
Grundsätzlich brauchen Rosen ei-
nen luftigen Platz und einen nähr-
stoffreichen Boden. 
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